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Abonn Vierteljährlich bei den Austrägerr1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beirt P be g

1,25 Mk. it Landbriefträger Beſtellgeld 1,70 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechmt, Die

r e on von 5 r 7,en v. 8 Uhr geöffnet. Sprechſtunderder Redaction Nachmittags von 4—5 u n

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corvuszeile
oder deren Raum 20 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
e berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des

nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft

r 7in Nr. 129. Sonntag, den 5. Juni 1898. 138. Jahrgang.Mi Zur Reichstagswahl. gecFen gehegt. da die d e e h r riſt wofür e eJe näher der Tag der Wahl rückt, deſto eingeſehen haben, daß ſie in ihrer Frei- durch die immung der Freiſinnigen über dailitär Geſtellung. mehr mere Jm Rorrſeordent mat heit und ihren politiſchen Rechten gar Jeſuitengeſetz bezahlen ließ. Die Geſchmäcker
ung Das Ober-Erſatz Geſchäft findet nach einer Jemand ſeinem gepreßten Herzen Luft über nicht bedroht ſind, wie ihnen das immer ſind eben verſchieden. Thatſache iſt, daß bei

und Bekanntmachung des Königlichen Landrathsamtes Hülle ſche Flugblätter und benutzt die Gelegen als Popanz hingeſtellt worden iſt von den letzten Wahlen Herr Richter nur mit knapper
en. vom 24. Mai er. in Nr. 122 des Kreisblattes heit, auf den Bauernfang zu gehen, wahrſchein den zunugenfertigen Berliner Herren, und daß Noth gewählt worden iſt, und zwar nur mit

am 2 25. und 27. Juni er. lich in dem Bewußtſein, daß die ländliche Be dieſe Herren da, wo es ſich um die Exiſtenz fremder Hilfe
e 5 Zſirinsg Hofe hierſelbſt ſtatt und kommen völkerung, wie in anderen Wahlkreiſen, ſo auch en de W g ſte des Zur Wabhlbewegung.

ierbei zur Vorſtellung in dem unſrigen, ſich immer mehr von dem Wir ſind in den Monat, der uns denden Rücken gewendet. Und wenn die1. die zur Dispoſiti Freiſinn abwendet, der nach ſeiner ganzen Ver Herren Wahltag bringt, eingetreten und nur wenigelaſſen Mannſchaft der Erſasbebörden ent Zangenheit und nach den Grundſäten, die er Landleute erſt einmal das Vertrauen verloren Tage noch trennen Uns von der Entſcheidung
zu über welche endgültig vertritt, außer Stande iſt, die Intereſſen der e ſo kommt r e wer nicht Ueberraſchendecweiſe bewegt ſich trotzdem noch

2. die zur Zeit des Ausbeb produktiven Stände und ſpegiell des Mittelſtandes Dieder und deshalb gehen die freiſinnigen die Wahlbewegung im allgemeinen in ruhigen
die zur Zeit des Ausbebungsgeſchäfts noch z Stimmen auf dem Lande von Jahr zu Jahrvorläufig beurlaubten Rekruten wahrzunehmen. Es iſt gewiß ein ſchönes Ding, ück d inzelne Wahlkreiſe mit t re ru 3. die zum einfährig freiwilligen Dienſt Be ur ideole und nicht materielle Intereſſen zu hart er ar erung d i ſig ſie in ihrem weiteren Verlauf einen anderen Cha

hr rechtigten, weiche vertreten, das Schlimme dabei iſt nur, daß h im Beſit der Freiſinnigen befinden d rakter zeigen wird. Dieſe Erſcheinung ſteht
r vom Jdealis l noch im Beſitz der Freiſinnigen befinden. Da yöllig im Widerſpruch mit den Erwartungena. ehn her e ihre Be wir nun l e r Delche aber die Einſicht, daß die Freiſinnigen die die nan nach de Prophezeihungen uteibergier

retung von der aktwen Dienſtpflicht be in wahren Freunde der Landwirthe nicht ſein iti v ie
licheS abgewieſen worden ſind, dägüche Brot verdienen muß, ſo iſt es wo nur noch in großen Städten gewählt werden. la et m *awpfe. er

4. die für dauernd unbrauchbar E nicht überflüſſig, daß Jeder ſich mit den näheren Abſolutismus“ in Ausſicht, ſie wollten dens die zum Landſturm r ver ke gen Verhältniſſen vertraut macht, die mit dem Er Dort wohnen ja auch die Börſen. die Groß „ſouveränen Willen des Volkes“ jetzt zur
die zur Er geſhlage nen. werb im Zuſammenhang ſtehen und daß Jeder ſeine aufteute, die Spekulanter, kurz diejenigen Be äſlleinigen Herrſchaft bringen, kurz, ſie verſuchten
n üchite I vreſerve vorgeſchlagenen Mili- Exiſtenz zu ſichern ſucht. In ffrüheren Jahr- völkerungsklaſſen, welche die Produktion Anderen Wahlparolen der ſchärfſten Art zu münzen.

7. die für brauchbar erachteten Mannſchaften denten haben ſich die Meiſten um dieſe Fragen überlaſſen. An dem guten Willen der grundſätzlichen
aden und weniger gekümmert, weil damals die rein Daß die angebliche Vertheuerung der Lebens Oppoſition liegt es alſo nicht, wenn die Wahl
geuen 8. die noch der RekrutenMuſterung aus an politiſchen inge im Vordergrunde ſtanden. mittel durch die Landwirthe Nichts iſt, als bewegung ruhig eingeſetzt hat und einen ebenſo
einen deren Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften Nachdem wir jedoch ohne Zuthun des Freiſinns ein Wahlſchwindel, iſt nun zum Ueberdruß oft aus ruhigen Fortgang nimmt; wenn ihre Beſtrebungen

und die, welche ſich in dieſem Jahre über einiges Deutſchland errungen haben ſind die geführt worden, es iſt der nämliche Schwindel, keinen guten Boden finden, ſo wird man die Urſache
tebe haupt noch nicht geſtellt haben politiſchen Dinge mehr in den Hintergrund ge der mit dem angeblich bedrohten Wahlrecht getrieben vielmehr in den Umſtand finden, daß jetzt im Volke
oder Den Mannſchaft d treten, um ſo mehr, als das Gros der Be wurde. Je mehr dafür geſorgt wird, daß Vertrauen zur Regieruug herrſcht und daß man
neu ſtellun Sbefehle e werden noch beſondere Ge völkerung Vertrauen zu der Re ierung hat, und dieſer und ähnlicher Schwindel als ſolcher auf die Zukunft des Reiches ruhig ihren Händen

Die Mit vſ Jl vieſiger Etadt ford d Vertrauen würde in noch weit größerem gedeckt wird, um ſo eher iſt zu hoffen, daß die anvertraut. Freilich noch vor Jahresfriſt war
ärpflichtigen hieſiger Stadt fordern Maße vorhanden ſein wenn nicht die gewerbsjenigen, welche ſich noch immer von ſolchen die Stimmung weſentlich anders ſeit aber in

nacht werth u v r v Tr m a Nörgler es immer r laſſen, ſtutis 23 J ſg n die den ugen ungehorſam Ausbleibende wieder erſchütterten. tieſe Nörgler wohnen Nachdenken gebracht werden. Herr Eugen Richter eren Blickes und ruhigen, aber feſten ritte
ſtatt oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen meiſtens in Berlin, ſie kennen das, was dem war es, der einſt den Konſervativen zurief, ihre die Wege verfolgt, die ſie als richtig erkannt

t zur nwendung gebracht werden. Landwirth, den Handwerker, den Gewerbe Fraktion hätte in einer Droſchke können in's hat und ſeit ſie auf dieſen Wegen auch vom
Rekurſe ſind bis ſpäteſtens den 10. treibenden angeht, entweder gar nicht oder nur Abgeordnetenhaus fahren, nun vielleicht ſind die Erfolg, dem feſtem, von weiſem Rath geformten

Juni er. an uns einzureichen. ans Büchern, es ſind gewöhnlich Herren ohne Zeiten nicht mehr fern, wo die parlamentariſchen Willen ſelten verſagt iſt, begleitet wird, iſt der Um
Merſeburg, den 31. Mai 1898 bürgerlichen Beruf, die vom „Par-Unhänger Richter's in einer Droſchke zum ſchwung eingetreten. m war von Dauer, weil

amentarismus“ leben. Jn früheren Jahren iſt Reichstage fahren können. Es würde wohl man erkannt hat, daß auch in der innern
1908) Der Magiſtrat. auch die ländliche Bevölkerung dieſen Herrin ſchon ſo weit geweſen ſein, wenn das Centrum Politik das Steuer in feſter Hand ruht. Damit

n 7 S è,CkhHKTrSS'SCSSCSCl:LZGGRRBGGSASIGSGG W 7 2 JDas folgende Papier zeigte eine andere Hand z haſtig: „Hören Sie, die Sache hier ſtimmt nicht. der ſchrille Ton einer Klingel im Nebenzimmereißen S chwimmendes Land, ſchrift, große, gedehnte Züge, doch den wer Nach dieſem Papier hat Jhnen die Gräfin die ihn unterbrach und ihn aufhorchen ließ. Ein

and Roman von Robert Kohlrauſch. lichem Charakter. Auch ein weiblicher Name Summe von 20000 Mark für meine Erziehung paar gedämpfte Stimmen wurden vernehmlich,
ders Nachdruck verboteny ſtand darunter: Erika Groning, geb, Gräfin übergeben nach dem Schriftſtück meines Pflege dann that ſich die Thür mit dem Milchglas-
von (12. Fortſegung) r Sie erllärte in dem vaters aber, r uns geſtern hat fenſter langſam auf, und eine rerenenen o ument, das aus Noſenheim i berba er nur 10000 Martk, alſo die Hälfte, von Jhnen Beckers Schweſter ohne Zweifel, trat vorſichtinen, „Hier Numero eins,“ ſagte dieſer und wies vom 25. November 18 raten war vo ſie erhalten. Er ſelbſt hat al n heute Meer herein. Sie hatte Wie h e
hat mit dem Finger auf ein vergilbtes Blatt, das Herrn Willibald Becker aus Liegnitz, dem Freunde erſt dieſe Summe mit geringen Abzügen über und ſah zunächſt weder ihren Bruder, voch den
den an ſeinem Fuß ein Siegel und einen ſchwarzen ihres verſtorbenen Mannes, den in ihrer heim geben. Wie erklären Sie mir das Beſucher an, ſo daß Ralf mit einem raſchen

nnt, Stempel trug. Es war der von einem itolie- lichen Ehe mit Dr. Ferdinand Groning ge- Becker zeigte weder Verlegenheit, noch Unruhe. Blick ihre Erſcheinung erfaſſen konnte. Sie
habe niſchen Prieſter in Rom ausgeſtellte Trauſchein borenen Knaben mitſammt der Summe von Mit allem Bedacht legte er die Papiere ineinander, war von mittlerer Größe, ein wenig gebeugt,
Jch der Komteſſe Erika SchenkSchenkendorf mit 20 000 Mark, dem ganzen Nachlaß ihres Gatten ſtrich die Falten mit dem Nagel des rechten obwohl annähernd von demſelben Alter wie

ter dem Dr. med. Ferdinand Groning. vom 22. übergeben habe, um ihn einer zuverläſſigen Daumens glatt, band die Dokumente wieder zu Becker. Jhr Geſicht zeigte ein merkwürdig
in September 1868 datirt. Ein ſeltſames Gefühl Familie zur Erziehung zuzuſühren, wofür die ſammen und gab dann endlich die Antwort: „Sie in die Länge gezogenes, eingefallenes Oval, in

ver überlief Ralf, als er das Dokument betrachtete. obige Summe gezahlt werden ſollte. haben ganz Recht. Jch habe 20000 Mark er dem die ſchmale, gebogene Naſe ſtark hervortrat,

ſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaus

Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Hier war das Zeugniß für den rechtsgültigen
Bund zweier Menſchen, die ſich mit Gewalt
ein Glück zu erkämpfen geſucht hatten, das
eines Jahres Dauer nicht erreichen ſollte. Hier
war der wahre Name ſeines Vaters, ein Name,
den er auch jetzt nicht tragen ſollte, und der
mit jenem vielleicht für immer dahingeſunken
war, bedeckt von der heißen Erde des fremden
Landes. Er wußte ſich frei von oller Sentimen
talität, doch aus dieſem Papier meinte er doch
etwas herwehen zu fühlen, wie den leiſen Gruß
aus einer anderen Welt.

Ein Geburtsſchein lag neben dem Taufſchein.
„Numero zwei“, ſagte Becker mit demſelben
kühlen, geſchäftsmäßigen Ton, in dem er zuvor
geſprochen hatte. Derſelbe Prieſter, der das
Paar in der Fremde zuſammengegeben hatte,
bezeugte hier die Geburt des Knaben, der ihrem
Bunde entſproſſen war bezeugte dann auch auf
einem dritten, um wenige Wochen jüngeren Scheine
den Tod des deutſchen Arztes, der dieſes Kindes
Vater geweſen war.

Das Papier betrachtend, als erblicke er es
zum erſtenmal, und ſein rechtes Auge noch
feſter zukneifend als ſonſt, fügte Becker langſam
eine Erklärung hinzu. „Damals in Roſenheim
babe auch ich ein ähnliches Dokument ausgeſtellt.
Jch habe tiefſtes Schweigen darin verſprochen
und habe den Empfang der genannten und
einer mir perſönlich zugewandten Summe be-
ſcheinigt. Das Papier wird ſich, wenn die Gräfin
es nicht vernichtet hat, in ihrem Nachlaß vor
finden.“

Gleich ihm betrachtete Ralf noch einmal auf-
merkſam, von wogenden Gefühlen erfüllt, die
Papiere, die hier auf dem Pulte vor ihm aus
gebreitet lagen. Jn feſten Umriſſen hoben ſich die
hellen Vierecke von dem braungelben Holze ab,
fünf Blätter aus dem Buche ſeines Schickſals,
ein Gruß aus der Vergangenheit, das Vorwort
zugleich zu ſeinem künftigen Leben. Plötzlich, er
wußte nicht, wie es kam, überfiel ihn ein Miß
trauen, ein Zweifel. Den Zeigefinger auf die
Zahl im letzten der Dokumente legend, ſagte er

halten und Herrn Riccius nur 10000 Mark
übergeben. Sie waren damals nichts als ein
vermögensloſes, in Zukunft auch elternloſes Kind;
da Herr Riccius Jhre Erziehung für 10000
Mark übernahm, ſo habe ich den Reſt für Sie
verwahrt. Er liegt hier“ ſeine Hand wies
nach der Eiſenthür in der Wand „mit den
Zinſen in guten Papieren und ſteht Jhnen
jeden Augenblick zur Verfügung.“

Er that einen Schritt in der angegebenen Rich-
tung, offenbar um das Geld herbeizuholen;
Ralf aber faßte ihn am Arm und hielt ihn
zurück. „So iſt es nicht gemeint,“ ſagte er
lachend. „Aber all' Ding will Ordnung haben,
nicht wahr

Ohne ſich zu ſträuben, gab der Andere nach.
„Sie haben nun Alles geſehen,“ begann er, den
Zwiſchenfall ignorirend, von Neuem. „Jch habe
Jhnen nur noch den Aufruf in der „Kreuzzeitung“
zu zeigen, der mich zum Handeln veranlaßt hat.“

Er hob den Deckel des Pultes in die Höhe
und hatte bereits ein Zeitungsblatt ergriffen, als

während die eingekniffenen, beinahe blutloſen
Lippen faſt verſchwanden. Das Fleiſch war von
einer durchſichtigen Bläſſe, wie trübes, gelbliches
Glas, und an den Schläfen zeichneten die Adern
in dläulichen Linien deutlich ſich ab. Wider
ſtreitende Neigungen und Empfindungen hatten
ſichtliche Spuren in das Geſicht gegraben, Geiz
und Kummer am deutlichſten. Ein laſtender
Gram ſprach ſich auch in der Körperhaltung
aus, während die hageren gelblichen Hände mit
langen Fingern und ſpitzen Nägeln den Geiz am
klarſten offenbarten. Als fühle ſie das, verbarg
ſie cleich, nachdem ſie eingetreten war, dieſe
verrätheriſchen Hände unter einer Schürze, die
ſchwarz war wie ihre ganze Tracht. Sie wickelte
den unteren Theil der Arme feſt hinein und trat
ſo vor ihren Bruder, der bi ihrem Kommen un
muthig die Stirn gerunzelt hatte. Trotz der
Julihitze hatte die Frau ein ſchwarzes, wollenes
Tuch um den Kopf geſchlungen, ſodaß ein ſcharfer
Rahmen ihr Geſicht umgab.



Nummer 129. 1898, Merſeburger Kreisblatt nebſt, „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 5 Juni.
iſt aber auch der Peſſimismus geſchwunden, der
8 ehemals breit machte und der den beſten

ährboden für die oppoſitionelle Agitation ab
ab. So wird es diesmal der Oppoſition

chwerer denn je, die Maſſe der Bürger auf ihre
Seite zu ziehen und daher ſtammen auch ihre
Verſuche, durch haltloſe Verdächtigungen den
Paeheinden thatſächlichen Agitationsſtoff zu er
etzen.Wami iſt aber auch geſagt, daß die nationalen

Parteien dieſe ihnen günſtige Stimmung da-
durch ausnützen müſſen, daß ſie einerſeits den
Wahllügen der Demokratie und Sozialdemokratie
energiſch entgegentreten, andererſeits aber die
Stellung der Regierung durch die Betonung
der Jntereſſenharmonie der großen Erwerbs-
gruppen ſtärken. Nur durch Erkenntniß, daß
unſere Wirthſchaftspolitik auf dieſer Intereſſen
harmonie aufgebaut ſein muß, und daß die
Regierung willens iſt, der nationalen Arbeit in
jeder Form zu geben, was ihr gebührt und was
ihr werden muß, wird der Beunruhigungsbazillus
ferngehalten. Dieſe Erkenntniß zu verbreiten, iſt
Sache der nationalen Parteien. Sie dürfen ſich
durch die Ruhe der Wahlbewegung nicht von
der Erſüllung dieſer Aufgabe abhalten laſſen
ſie dürfen auch nicht vergeſſen, daß Sozial
demokraten und Freiſinn über eine vorzügliche
Organiſation verfügen, die ſie auch beim ruhigen
Wahlkampf Erhebliches leiſten läßt.

München, 3. Juni. Das „Süddeutſche
Korreſpondenz Bureau“ bezeichnet die Nachricht,
daß ein königlich bayeriſcher Staatsminiſter be
ziehungsw iſe Bundesrathsbevollmächtigter beim
Bundesrath einen Reichstagswahl- Geſetz
entwurf vorgelegt oder Abänderungsvorſchläge
bezüglich des Reichstagswahlgeſetzes gemacht habe,
als vollſtändig aus der Luft gegriffen.

i ähe aber.Deutſches Reich.
Berlin, 3. Juni. ((Hofnachrichten.)

Aus Danzig wird unterm Heutigen gemeldet:
Se. Maj. der Kaiſer traf von Langfuhr
kommend heute Mittag um 4', Uhr auf der
kaiſerlichen Werft ein und wurde empfangen von
dem Oberwerftdirektor von Wietersheim, deſſen
Gattin Sr. Maj. Blumenſträuße überreichte.
Vor dem Schiff „Freya“ wurde Se. Maj. vom
Staatsſekretär des Marineamts, Staatsminiſter
Tirpitz; un) dem Werfſtdirektor begrüßt und be
ſichtigte über eine Stunde lang die „Freya“ und
die Maſchinenwerkſtätte der Werft. Nach 6 Uhr
fuhr Se. Maj. mit der Yacht der Werft nach
dem Hafen von Neufahrwaſſer zur „Hohen
zollern“.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
iſt behufs Ordnung von Erbſchafts Angelegen
heiten in Paris eingetroffen.

Geheimer Rath Kleinſchmidt, Bureau
Direktor des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, iſt
geſtorben.

Straßburg i. E., 3. Juni. Ein von
franzöſiſchen Blättern gemeldeter Grenz-
zwiſchen fall vom 29. Mat beſchränkt ſich dar
auf, daß mehrere Soldaten des ſächſiſchen Fuß
artillerie- Regiments in Metz am erſten Pfingſt
feiertage in der Nähe von Mars-laTour, die
hier ſehr ſchwer kenntliche Grenze verſehentlich
überſchritten und von franzöſiſchen Zollwächtern
zurückgewieſen wurden, wobei es zu einem Wort
weczſel kam, da beide Parteien ſich nur ſchwer
verſtändlich machen konnten; zu Thätlichkeiten iſt
es nicht gekommen. Die Soldaten zogen ſich
über die Grenze zurück.

Lokales.
Merſeburg, 4. Juni 1898.

Perſonalnotizen. In das Lehrerkollegium
des hieſigen Domgymnaſiums iſt an Stelle des
Herrn Dr. Hil debrandt, der an die Haupt-
Kadettenanſtalt zu Lichterfelde berufen iſt, Herr
Kandidat Jaeger eingetreten. Der Steuer
ſupernumerar Herr Sauer hierſelbſt, dei ber
Veranlagungs Kommiſſion des Kreiſes Weerſedurz
thätig, iſt vom 1. April er. ab zum Steuecrſere
tär ernannt worden.

Graf von Schwerin, Sekondelieutenant

Sie ging bis nahe an Becker heran, bevor ſie
ſprach, und auch dann geſchah es mit leiſer
Stimme.

„Jch kann nichts dafür, ich muß Dich ſtören.“
„Was giebt es? Jch will jetzt Niemanden

ſprechen.“

„Er läßt ſich nicht abweiſen.“
„Wer iſt es
„Der Baron von Sie vollendete den

Namen nicht. Eine plötzliche, faſt erſchreckende
Bewegung erfaßte ſie. Die Augen auſſchlagend,
hatte ſie Ralf erblickt, und ſie fuhr zurück, als
wäre ein Todter vor ſie getreten, als hätte eine
verborgene, halb vielleicht ſchon geſtorbene Er-
innerung wieder Geſtalt und Namen gewonnen
Jhre Pupillen werteten ſich, die Flügel der
ſchmalen Naſe blähten ſich euf, die unter der
Schürze verſchlungenen Arme zuckten wie in
mühſam unterdrücktem Krampf.

(Fortſetzung ſolgt.)

L lo

vom Thür. Huſ. Reg. Nr. 12, iſt zum Premier
Lieutenant befördert worden,

Elektriſche Bahn nach Halle. Die
gemiſchte Deputation des Stadtverordneten
Kollegiums, welche das in Rede ſtehende Projekt
geſtern berathen hat, iſt mit Majorität, bezw.
einſtimmig zu dem Beſchluß gekommen, das letztere

dem Plenum zur Annahme zu empfehlen. Aller
dings wird es der Elektrizitäts Geſellſchaft nicht
geſtattet werden, den Schienenſtrang bis zum
Entenplan, bezw. dem Marktplatz zu legen, viel
mehr iſt die Einſteigſtelle auf der Halle'ſchen
Chauſſee, in der Nähe der Poſt, vorgeſehen.
Es hängt das mit einer anderen Angelegenheit
zuſammen, über welche heute öffentlich zu
ſprechen noch nicht angezeigt erſcheint. Jeden
falls hat, wenn ſonſt Alles einen ge atten
Verlauf nimmt, Merſeburg die beſte Ausſicht,
in den nächſten Jahren auf eine Zunahme des
Verkehrs rechnen zu können, die den Handel-
und Gewerbetreibenden ebenſo zu ſtatten kommen
dürfte, wie den Haus und Gundbeſitzern.

Tivoli- Theater. Bereits dieſer Tage
nahmen wir Gelegenheit, darauf hinzuweiſen,
daß wir für den diee jährigen Sommer auf ein
gutes Theater rechnen könnten, welches nicht aus
ſchließlich das Luſt- und Schauſpiel, ſondern
auch die Operette pflegt. Nachdem am erſten
Pfingſtfeiertage der „Oberſteiger“ mit beſtem
Erfolge zur Aufführung gebracht worden war,
folgte geſtern Abend Strauß's „Fledermaus“,
eine der wenigen Operetten, die ſich, trotzdem ſie
bereits ihr 25 jähriges Jubiläum feiern könnten,
auf der Bühne gehalten haben und noch immer
volle Häuſer machen. Das liegt hauptſächlich
an den muſikaliſchen Schönheiten, indeſſen auch
die beluſtigende Handlung unterhält und amüſirt.
Die g'ſtrige Vorſtellung war nicht gerade ſchecht
beſucht, indeſſen hätte der Beſuch noch beſſer
ſ in können, zumal ein Gaſt, Herr Kieſer
aus Budapeſt, Tenoriſt, angekündigt war. Die
Vorſtellung war gut einſtudirt, Alles ging glatt
von ſtatten, und wir müſſen beſonders
lobend anerkennen, daß der Muſikdirigent, Herr
Lewin, die Kapelle ſo geſchickt zu leiten
wußte, daß die Tempos richtig genommen und
die Einſätze präzis ausgeführt wurden. Das
ganze Spiel des Enſemble's war friſch und flott.
Der Tenoriſt, Herr Kieſer, welcher den
„Alfred“ ſpielte, verfügt über ein wohl
klingendes, volltönendes Organ, und man kann
dem jungen Künſtler jedenfalls noch eine gute
Zukunſt in Ausſicht ſtellen. Die „Adele“
ſpielte Fräulein Le ony recht friſch und lebendig,
wie es die Rolle erfordert, und ſie trug dann
Manches zur Erheiterung bei. Auch Fräülein
Haupt vot in geſanglicher Beziehung recht
Gutes. Herr Londberg als „Eiſenſtein“
zog die Lacher auf ſeine Seite, hätte aber
ſtellenweiſe vielleicht noch etwas ſtärker auf
tragen könne, was ſich mit der Rolle ganz
gut verträgt. Alle übrigen Mitwirkenden ver
dienen Lob. Wie ſchon oben geſagt, war das
Geſammtſpiel ein gutes, die Koſtume neu und
geſchmackvoll, die Dekorationen anſprechend, und
es kann der Beſuch den Freunden des Theaters
empfohlen werden. Morgen, Sonntag,
Abend kommt der 4 aktige Schwank von
Behrens „Cacaco“ zur Aufführung, Der Schwank
hat, wo er bisher über die Bretter gegangen
iſt, außerordentlich beiuſtigend gewirkt, und ſo
läßt ſich wohl aunehmen daß es morgen wieder
ein volles Haus geben wird.

Reeitation Hotopf. Am nächſten
Dienſtag, Abends 8 Uhr, wird Herr Dr. Hotopf
von hier, im Saale der „Reichskrone“ einen
R citations Abend veranſtalten. Es liegen
über die Leiſtungen desſelben günſtige Berichte
vor. Die „Dresdener Nachrichten“ bemerken
u. A. Herr Dr. Hotopf, der mehrere Scenen
aus „Fauſt“ frei vortrug, feſſelte ſeine Zuhörer
im hohen Grade. Seine Lebendigkeit des Vor
trages, ſein tiefes Empfinden, welches durch ſein
ſchönes Organ ſo recht zum Ausdruck kam, ſein
Eingehen in den Geiſt der Dichtungen, wie nicht
minder ſeine charakteriſtiſche Wiedergabe der
einzelnen in den vortragenden Scenen vor
kommenden Perſönlichkeiten, verfehlten nicht
einen großen Eindruck auf die Erſchienenen
hervorzurufen. Dasſelbe galt auch von der
Sterbeſcene des großen portugieſiſchen Dichters
Camosas, die durch Herrn und Frau Dr.
Hotopf gemeinſchaftlich zum Vortrag gelangte.
Von hohem Jntereſſe waren die von Frau Dr.
Hotopf, in der wir eine hochbegabte Vertreterin
der Phrenologie kennen lernten, ausgeführten
Kopfunterſuchungen von mehreren anw ſenden
Damen und Herren die ſcharfen und treffenden
Urtheile überraſchten ungemein,

Für Militäranwärter im Bezirke des
vierten Armeekorps ſind oder werden demnächſt
folgende Stellen frei: ſofort, Benneckenſtein,
Magiſtrat: Polizeiſergeant 1000 Mark inkl.
freier Wohnung; 1. Junt, Erfurt, Magiſtrat:
Polizeiſergeant, 1200 bis 1600 Mark und freie
Dienſtkleidung Halle (Saole), Polizeiverwaltung:
zwei Poltzeiſergeanten 1300 bis 1600 Mark;
ſogleich und ſpäter, Magdeburg, Polizei Präſidium

Wohnungsgeldzuſchuß; 1. September, Schkeuditz
Schulkaſtellan 650 Mark, freie Wohnung und
Heizung 1. Juli, Zörbig (Kreis Bitterfeld),
Magiſtrat Nachtwächter, 396 Mork.

Provinz und Umgegend.
Piſſen, 1. Juni. Glücklich ging ein

Unfall ab, der eine Kindtaufsgeſellſchaft aus
Günthersdorf am zweiten Feiertage betraf.
Auf der Heimfahrt von der Taufe in Piſſen riß
ein Zügel, die Pferde gingen durch, und die
Hebamme mit dem Kindchen, ſowie alle Pathen
wurden bei der tollen Fahrt vom Wagen ge-
ſchleudert. Glücklicher Weiſe kamen alle Be
theiligten mit dem bloßen Schrecken davon. Die
Pferde konnten erſt in Günthersdorf wieder
aufgehalten werden

Kleines Feuilleton,
Profeſſor Geſelſchap, deſſen Tod der

Telegraph ſchon gemeldet, war in Weſel 1835
geboren und erhielt ſeine Ausbildung auf den
Kunſtakademien in Dresden und Düſſeldorf.
Weiter wurde er bekannt bei der Verleihung des
zweiten Preiſes bei der Konkurrenz für die
Malereien für das Kaiſerhaus in Goslar. Von
ſeinen bedeutendſten Werken ſeien hervorgehoben
die auf Fries gemalten Entwürfe für Glasfenſter
in der Berliner Akademie der Künſte, die durch
Figuren in antiker Gewandung Scenen aus dem
Leben Kaiſer Wilhelms I. veranſchaulichen. Das
vornehmſte Denkmal ſeines Ruhmes ſind die
Wandgemälde in der Ruhmeshalle, die, in
Kaſeünfarben ausgeführt, den Krieg, den Frieden,
die Walhalla und die Errichtung des deutſchen
Kaiſerreiches darſtellen. Was dos plötzliche
Ende des Künſtlers betrifft, ſo glaubt man in
Künſtlerkreiſen nicht an ein Verbrechen. Geſel
ſchap litt an einem ſehr ſchmerzhaften Knochen-
fraß, ſo daß die Aerzte auf eine Amputation
drangen. Dieſer Umſtand und die durch ihn
hervorgerufene Gemüthsſtimmung wirkten lähmend
auf die Entſtehung der Entwürfe Geſelſchaps
für die Friedenskirche in Potsdam, und ſo
dürfte er ſich, an ſeiner Thatkraft zweifelnd, das
Leben genommen haben.

Am 2. Juni vor zwanzig Jahren
feuerte aus einem Fenſter des zweiten Stockes
des Hauſes Nr. 18 Unter den Linden in Berlin
der Dr. phil. Karl Eduard Nobiling aus einer
mit Schrot geladenen Doppelflinte zwei Schüſſe
auf den unten vorüberfahrenden Kaiſer Wilhelm I,
ab. Dem alten Kaiſer drangen etwa 30 Schrot-
körner in Geſicht, Kopf, beide Arme und Rücken
ein. Der Leibjäger Rieger ſprang ſofort vom
Bock und in den Wagen und deckte ſeinen ſchwer
verwundeten kaiſerlichen Herrn mit ſeinem
Mantel zu. Der Kutſcher fuhr nach dem
Palais des, Kaiſers zurück, wo dem verwundeten
Monarchen ſofort ärztliche Hilfe zu Theil wurde.
Um 31, Uhr erſchien eine in Vertretung des
Polizeipräſtdenten v. Madai vom Frhrn. v.
Hertzberg unterzeichnete Bekanntmachung, eine
Stunde ſpäter di erſte vom Leibarzt Dr. Lauer
unterzeichnete ärztliche Bekanntmachung, die be-
ſagte, daß der Kaiſer ſehr ſchwer, jedoch nicht
lebensgefährlich verl tzt ſei. Um 5 Uhr wurde
das Publikum aufgefordert, ſich im Jntereſſe der
Ruhe des Verwugdeten aus der Nähe des
Palais zu entfernen, und bald herrſchte denn
auch tiefe Stille. Die GalaOper, die Avends
zu Ehren des Schah von Perſien ſtattfinden
ſollte, wurde abgeſagt, jede Luſtbarkeit abge
brochen. Der Kronprinz, der mit ſeiner Ge
mahlin in England weilte, kehrte am Montag
Abend um 10 Uhr nach Berlin zurück und
übernahm am Dienstag Abend die Regentſchaft,
die er bis zum 5, Dezember führte, bis zum
Tage, an dem der Kaiſer geheilt nach Berlin
zurückkehrte. Der Kronprinz-Regent unterzeichnete
das Todesurtheil gegen Hödel, der am 11. Mat
einen Anſchlag auf das Veben des Kaiſers ge
macht hatte. Es war nach langer Zeit das
erſte Ma', daß wieder ein Todesurtheil vollſtreckt
wurde. Jn dem Hauſe Unter den Linden 18
hatten ſich unmittelbar naq, dem Attentat auf-
regende Szenen abgeſpielt. Ein Jnfanterie
offizier und der Gaſtwirth Holtfeuer, der Be
ſitzer des gegenüberliegenden Linden Hotels,
drangen in die Wohnung des Dr. Nobiling ein und
wurden mit Revolverſchüſſen empfangen. Der
Offizier wurde nicht getroffen, Holtfeuer dagegen
am Kinn verletzt. Unmittelbar nach dem Ein
tritt der beiden Männer richtete der Attentäter
den Revo ver gegen ſich ſelbſt und jagte ſich
eine Kugel in deu Kopf. Während zwei
Kriminalbeamte ſich ſeiner bemächtigten, fuhr
der Polizeiwagen in den Thorweg ein, um den
Attentäter auf dem Hofe aufzunehmen und nach
der Lazarethſtation nach der Stadtvoztei über
zuführen. Bei der Einfahrt des hohen Wagens
durch das ſeinem Aeußern nicht entſprechende
Thor verunglückte der Kutſcher Richter, der ſich
einen Rückenwirbelbruch zuzog und nach einigen
Wochen in der Charite ſtarb. Bei ſeiner
erſten Vernehmung durch Juſtizrath Horwitz
gab Nobiling die Abſicht, den Kaiſer zu erſchie
ßen, zu, verweigerte aber hartnäckig jede Aus

Schutzmänner 1000 bis 1500 M. und 180 M. unſt über den Beweggrund. Seine Behandlung

üvernohm der Gefängnißarzt Dr. Lewin und
Profeſſor Dr. Wilms. Der Attentäter ſtarb
am 2. Juli. Das Haus, von dem aus das
Nobilingſche Attentat verüht wurde, iſt vor
mebreren Jabren abgeriſſen worden. Auf dem
Grundſtück ſtehen j tzt die LindenGalerie, das
LindenCafe c.

(Eingeſandt.)
Jn Nr. 116 d, Bl. findet ſich die intereſſante

Mittheilung, daß ein in der Schloßkirche zu
Goſeck befindliches Kranach'ſches Bild, die
Opferung der Tochter Jephthas darſtellend von
dem Direktor der Gemälde-Gallerie in Dresden
in Augenſchein genommen worden ſei und viel
leicht einer im nächſten Jahre geplanten Kranach
Ausſtellung eingereicht werde. Das Bild, der
ſchönſte Schmuck der Schloßkapelle, befand ſich,
meines Wiſſens, urſprünglich in der Dorfkirche
zu Goſeck unbeachtet, in mehr oder weniger
guter Verfaſſung und wurde von dem früheren
Landtags Marſchall Grafen von Zech zu hohem
Preiſe erworben, durch Künſtler reſtaurirt und
in die Schloßkapelle aufgenommen. Als ich im
Auegange der 1840er Jahre mit einem jungen
Künſtler den als Kranachkenner bekannten da
maligen Jnſpektor des Muſeums in Weimar
Schubert, veſuchte, der in höherem Auftrage
zur Aufſuchung und Erwerbung von Kranachs
viele Reiſen unternahm, machte ich ihn auch auf
das Bild in Goſeck, das ich wiederholt zu be
wundern Gelegenheit gehabt hatte, aufmerkſam.
Schubert theilte mir darauf mit, daß er daſſelbe
bereits in Augenſchein genommen aber als ein
Original Kranachs nicht habe erkennen können,
daß man wohl aber als ſicher annehmen dürfe,
daß es von einem Schüler Kranachs herrühre.
Auch möge es dahin geſtellt ſein, ob es Jephtas
Opfer darſtellen ſolle. Man darf daher darauf
geſpannt ſein, ob es weiteren und neueren
Forſchungen gelungen, das ſchätzvare Kunſtwerk
auf Kranachs Weeiſterhand gurüchhuſathren

(Eingeſandt.)
Es gehört nicht gerade zu oen Annehmlich-

keiten, hauptſächlich zur Sommerszeit, wenn man
an den Wagen vorübergehen muß, welche ſich
breit auf die Straßen pflanzen, um den Jnhalt
der Senkgruben aufzunehmen. Mit der Kanali-
ſation wird es ja wohl noch gute Wege haben,
und ſo müſſen wir uns einſtweilen noch ſo be
helfen, wie es unſere Ur- und Ururgroßväter
gethan, die ja ſchließlich, wie wohl Mancher ein
wenden wird, auch alt dabei geworden
ſind. Nun, darüber will ich weiter nicht
reden. Was ich aber anregen mögte,
iſt der Erlaß einer Ortspolizet-Verordnung,
welche das Entleeren der Senkgruben nur der
Nachtzeit geſtattet. Dieſe Einrichtung hat ſich
in vielen großen und mittleren Städten ve-
währt, Und es hat ſich nirgends Widerſpruch da
gegen erhoben, weder ſeitens der Hausbeſitzer,
voch ſeitens der Weiether. Zu wünſchen bleidt
ſreilich, daß das Reinigungsgeſchäft auch ordnungs-
gemäß beſorgt wird uno nicht ſo nachläſſig
wie beiſpielsweiſe geſtern am Rathhauſe. Ich
beſchränke mich dar auf, anzudeuten, daß mehrere
Paſſanten ebenſo ſchwer darunter zu leiden
hatten, wie der Herr Polzei-Jnſpeltor in ſeinem
Bureau, Man darf die Zumuthuggen an dte
Geruchsnerven nicht auf eine gar zu harte
Probve ſtellen

Ein Freund friſcher Luft.
Zum ſpantſch amerikaniſchen riege.

Kurz vor Schluß der Redaktion geht ugs
folgendes Telegramm des Wolff' ſchen Bureaus zu:

New York, 4. Jugt. Die amerikaniſche
Flotte vombarorrte geſtern Santiogo von früy
3 bis 4 Uhr. Der Hilfskreuzer „Weerrimac“
verſuchte oen Hafeneingang zu forcicen. Die
Spanter ließen den „WMerrimac“ über die
erſte Torpebolinie hinausfahren und
ſchoſſen das Torpedo erſt ab, als ver
„Weerrimac“ 500 Fuß weit in den Jnnen-
hafen hinein gelang war. Das Torpeoo zer-
riß das Vordertyeil des Schiff s, der „Veerri-
mac“ jank in kürzeſter Zeit. Nur der Schorn-
ſtein und die Spitzen der Maſten ragen über
der Waſſerfläche empor. Ja Santiago herrſcht
große Begeiſterung.

Dentſche zonos.
3. Juni.

2 tutſae Reiche- Anleihe 3 102,80
te. do. a 102,90 bab. do. I 96 25 be4riunae Staotsanleibe 32/ 102.90 Btr. do. I 103 900do. do. I 96,70 bzAjontkrieſe Sächſiſche 4 e dego. do. 91,20 beRentenbrief Sägſiſcher J 4 103,50 G
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b. Juni. Wolkig, normale Temperatur.

J g. Eran dSolicle hSammte, Plüſche u. Velvets liefern direkt
S an Private. Man verlange Muſter von
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Nummer 129. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Sonntag,, den 5. Juni.
Gottesdienſtanzeigen.

Sonntag, den 5. Juni predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr: Prediger Bornhak.

Vorm. 10 Uhr:
Vorm. 11 Uhr Kinder Gottel dienſt.
Prediger Bornhak.

Stadt. Vormittags 10 Uhr Paßor
Werther. Jm Anſchluß Beichte u. Wbend
mahl. Anm.: Paßor Werther. Nachm. 2
Uhr Diakonns Schollmyer. Vorm. 11
Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr
JünglingéBVerein.
enburg. Vorm. 10 Uhr: Diakonus

Schollmeyer. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Paſtor Delius. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt Vorm. 10 Uhr Cand. min.
Grams aus Halle. Jm AUnſchlutz an den
Gottesdienſt allgemeine Beichte nud Abend-

Fmabl. Paflor Teuchert. Anmeldung
unbedingt erforderlich.

Stadtkirche.
Die am 2. Feiertage in das Becken

gelegten 20 Mk. ſind der Beſtimmung
des Gebers gemäß verwendet worden.

Herzlichen Dank
Paſtor Werther.

Herzlichen Dank.
Für 'die zahlreichen Beweiſe

herzlicher Theilnahme beim Tode
und Begräbniſie meiner unver-
geßlichen lieben Frau ſage ich
hiermit meinen herzlichſten Dank.

Dürreuberg, d. 3. Juni 1898.
Dittmann Gendarm.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerl. Poſtamte

ſind zur Vertretung erkranlter Poſt
unterbeamten Arbeitskräfte er-
forderlich. Perſonen, welche ſolche Be
ſchäftigungen übernehmen wollen, müſſen
unbeſcholtenen Lebenswandels, durchaus
zuverläſſig ſein und dürfen ſich noch
nicht in vorgerüciten Leensjahren be
finden. Hierbei wird bemerkt, daß ein
Tagelohn von 2 Mk. gezahlt wird.
Anmeldungen werden im Geſchäfts
zimmer des Poſtdirektors entgegen
genommen. [4194Merſeburg, den 3. Juni 1898.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag, den 7. ds. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier

ca. 200 Schulwandkarten
des Reg. Bez. Merſeburg,
je 200 Hefte I u. II von
Straubes Hausmuſik und
ca. 700 Exemplare Eyſoldt,
kurzes Lehrbuch der inneren

Krankheiten (1713
Merſeburg, den 4. Juni 1898.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Kirſchen verpachtung.
Die zum Rittergute AltScherbitz

bei Schkeuditz gehörige diesjährige
Kirſchnutzung an der Halle
Leipziger Chauſſee, ſowie am Mühlwege
und dem die Anſtalt mit dem Bahn
übergawge verbindenden Privatwege
(frühere Lindenallee) ſoll
Donnerftag, d. H. Juni er.,

Vorm. 10 Uhr,
im Bureau der Provinzial-Jrren Anſtalt
öffentlich an den Meißbietenden ver
pachtet werden. Die Hälfte der
Pachtſumme iſt ſofort im Termin zu

erlegen. (1900
Kirſchenverpachtung.

Sonnabend, den L. Juni,
Nachm. 5 Uhr,

ſollen die Süß- und Sauerkirſchen
nutzung der Gemeinde Wallendorf
im Gaſthof daſelbſt gegen Baarzahlung
verpachtet werden. Bedingunzen im

Termin. (1890Wallendorf, 11. Juni 1898.,
König.

Kirſchen Verpachtung.
Dienſtag den 7. Juni d. J.

Nachm. 5 Uhrſoll im Gaſthofe hierſelbſt die diesfährige

öffentlich meiſtdietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.
Kirſchennutzung

Oberbeunag, d. 30. Mai 1898.
1852) Der Gemeindevorſteher.

Diakonnus Bithorn

Obſt Verpachtung.
Die Obſinutzung der ca. 3000

Bäume zählenden ObſtPlantage des
Ritterguts Kriegſtedt ſoll

Dienſtag, den 7. Juni er.,
Nachm. 2 Uhr,

öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

platz an der Obſthütte,
Kriegſtedt.

Rittergutsverwaltung.
Wieſenverpachtung.

Sammel
(1884

Pre'ſcher Flur, ca. 21 Morgen, ſollen
Montag, den 6. d. Mts.,

Mittag 12 Uhr,
im Gaſthauſe zu Pretſch meiſtbietend

verpachtet werden. (1882
Bedingungen werden im Termin

bekannt gemacht.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung von ea. 155

Morgen Wieſen des Ritterguts
Tragarth ſoll

Montag, den 6. Juni er.,
Nachmittags 2 Uhr,

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben werden.

Sam melplatz Rittergutsgehöft

Tragarth. (1724Tragarth, den 18. Mai 1898.
A. Sadzik.

Wieſenverkauf.
Eine in Meuſchauer Flur belegene

ertragreiche Wieſe, 2 Morgen
129 00Rthn. groß, ſoll ſofort ver
kauft werden. (1897

Näheres
Merſeburg, Unteraltenburg 10.

700,000 Mark
Jnſtituts und Privatgeld, länger
unkündbar, bin ich beauftragt
auszuleihen. (1790

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

UHalberstadt.

1,800,000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar
von 38, an auf Acker auszul.
Anträge sub. A. J. 314 an Rud.
Moſſe, Magdeburg. [1079

7 i J

Nächste Woche Zäehung!

h VII. GrossePferde-Verloosung
u agdeburg.

Keine Z7iehungsverlegung.

9

9. und 10. Juni d.
Zur Verloosung gelangen

2uipage
m. 2 edlen Pferden

6000 Mark Werth.
Equipage mit 2 Pferden

h 4000 Mark Werth.
S 1 eleganvere Iagdwagen m. 2 Juckern

3000 Hark.
Einspänner-Stadtwagen

ark 2000 ar.h c Einspänner Feldwagen
das 1500 Mark.J 20 edle PferdeJ 1008, w. v. 20,000 Mark.

erst- 3Il hoose Fahrräder
(Pneumatik-Rover)10 Mark. i. W. von 6500 Mark.

Porto und und 2250 7
Liste 20extray Sonst. werthvollebewinne

sind zu im Ganzen 2300 Ge-
beziehen winne i. Gesammtwerthe

durch von 60,000 Mark.
Herm. Semper

Magdeburg, Breiteweg 44.
Loose à 1 Mk. sind zu haben in

er ohurzg bei: W.
Bergmann, Carl Brendel, Heinr.
Schulze jun. u Louis Zehender.

(1548
W

VFriedmann G CO0o.,
Bank- und Wechselgeschäft.

alle aſS., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders: 1592
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Oreditgewährung, Discontirung von Wechseln,
Contocorrent- und Oheck- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Stänciges Lager sicherer Anlagewerthe.
Die früher Schade'ſchen Wieſen in

1899)

Jedermann ſpielt ſofort.

Suche tüchligen Vertreter
bei hohem Verdienſt, muß ſehr bekannt ſein, für eine Patent-Zither Mk. 20.00-

Meldungen nur mit genauen Angaben an

bei

1802]

S
r a u29

2

7 S

c

e S

e e 4 d

c

e

„Aeol“ Leipzig. Nicolaiſtr. 24.

c e

c

F S
F.

e

e 2e 73 I
ſeit 20 Jahren bewährt als

beſtes u. billigſtes Waſch u. Pleichmiltel.
HenkKel Cie., Düſſeldorf. (1080

1,500,000 Mark s
Stifts- u. Familiengelder à 31, o auf
Acker, auch getheilt, auszuleihen durch

HI. Silberberg,
Bankgeſchäft, Halberſtadt.

I

Photograph
7 VFrilz Möller,

A. a SPofſſtraße 19, neb. d. Landgericht,
erhielt auf der

Sächſiſch Thüringiſchen Jnduſtrie-
Gewerbe Ausſtellung

zu Leipzig 1897

Die goldene Iedaille
als einzige, höchſte Auszeichnung, die

für Photographien verliehen wurde.

Für das Familienzimmer
empfehle ich meine ſeit 30 Jahren als
vorzüglich anerkannte Vergrößerung
nach jedem Bilde auf nur halibarem
Papier in jedem Format. (610
r

Ganz neues

Fahrrad
beſte Marke iſt umſtändehalber für den
feſten Pris von 160 Mk. verkäuflich

Roſenlöcher, Weißenfels,
gr. Kaladftr. 6.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

7 u

Je 72 Aen aS u Se
Freizusendung für 1 i. Briefmarken

Curt Röber, Braunsohweig,

Zum Kopfwaſchen mit [1797

Bay- Rum
u. Eau de Quinine
au h im Abonvement empfiehlt ſich

F. A. Grahneöis, Friſrur.
Burgſtraße 13,

Rechnung über Einnahme
u. Ausgabe der Kirchen-

kaſſe,

Rechnung über die Ver-
waltung des Vermögens

der Kirche.
Dieſe Formulre, Titel- u. Einlage-

bogen, ſind vorräthig in der
KreisblattDruckerei.

Weissenfoels.
Kloſtergarten, am Kloſter 4

neben dem Seminar.
Empfehle dem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend mein auch
comfortableſte eingerichtete Etabliſſement

mit zugfreiem Garten und Colonnade
zur gefl. Benutzung. Vorzügliche Küche,
ff. Biere. Hochachtend
1556 W. Teudeloff.

Militar-Uebungen.
Formulare zur EmpfangsBeſcheinigung
über Familien Unterſtützung ſind vor
räthig in der

Kreishblatt-Druchkerei,

W v O. d eI S Regte S Ss d Anstriohfarbe
d käür fussböden See

e J e r 5Fr Seà C D. Fritz s e
a Oel-Lachk-c 69

aus reinem Bernstein fahrieirt

7 kein Spirituslack 4
a Trocknet in 6--8 Stunden deckt a

besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an

a Häaltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die ILnckfarbe wird streichtertig
geliefert und kann von Jeder-
a manu selbst gestrichen werden.

e er mrJn Büchſen zu 1 und 2 Pfund.
Bei 5 Büchſen Vorzugspretſe. (1887

Alleiu- Verkauf
für O. Frätze-Berlin, nur bei

Oscar J.eberl,
Drogen u. Farbenhandlung.

Burg Straße

eereiter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör ſind vorräthig und ver-
kauft billig

D. Voigt, Zimmermeiſter,
1860 in Aken a. E.
Schafbock Verkauf.

Kräftige, engliſche Zuchtböcke 4
Monat alt, ca. 100 Pfund ſchwer giebt

zu ſoliden Preiſe ab (1884
Rittergut Kriegſtedt.

Nervenleiclende
können koſtenlos ein belehrendes Buch von
C. B. F. Roſenthal, Spezialbehandlung
nervöſer Leiden, München, Bavariaring 33
erhalten daſſelbe liefert den Beweis, daß ſelbſt
die langjährig Leidenden noch Geneſung finden

können. (1713
Hin Wohnhaus mit Stall und

Garten in Reipiſch za ver-
miethen und zum I. Juli zu be-

ziehen. (1804Der Gemeindevorſtand.

Eine Wohnung
in ſchöner Lage, mittelgroß, ſofort zu
vermiethen und 1. Juli oder ſpäter zu
beziehen.

1877] Weißenfelſerſtr. I.
Ein gut möblirtes Zimmer

nebſt Schlafzimmer iſt zu vermiethen.

1871) Lindenſtr 3, 2 Trepp.
Möbl. Zimmer zu ver-

miethen.
Sotthardtſtraße 3, I.

we Stelle ſucht, verlange unſeere
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſch Verlag Mannheim.

16

Für Ende Juni ein fleißiges, ſauberes
Dienſtmädchen geſucht.

Näh. in der Kreisblatt-Expd.

Suche zum 1. Juli ein ordentliches,
fleißig s Dienſtmädchen vom Lande,
ebenfalls einen jungen Hausburſchen
15-—16 Jahre alt, ſofort. Antritt.

Wörmlitz bei Halle, Gaſthof.

Werthvoller Perlenhemdenknopf
verloren

ohnung von 23 Zimmern,W
Dame zum 1. Oktober geſucht.

Verwaltungsgerichts Direktor Klingholz,
1864) Klauſenthor 3.

e 27c T Se S 2 e I
Küche u, Zubehör für einzelne geben in

auf dem Wege Bahnhof Caſino--
z Palmbaum-- Arm und zurück.

Gegen angemeſſene Belohnung abzu-
[1896

Rudolph's Hotel.
m

r

S



Nummer 129 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 5. Juni.

S VNähmaſchinen
z für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Zwecke

jeder Art.

Ueber 14 Flilionen

Breiteſtr. I. Merseburge Breiteſtr. 1.
Preisgekrönt: Sächs. Eisen-Moorbad e
Vorzghikrfolge b. Gicht, T Saison Mai bisikndeßheumatismus, Nerven S. September. Prospekteſt afrauenkrankheiten. Mmie e er ind Auskunft u
Gosunde Waldgegend. stäcdt Bateverwaltung.

Gegründoet
8565.

Lebens Versicherungs Gesellschaft
bietet ihren Lebens, Unfall- und Rentenverſicherten die vollſte Sicher

heit durch ihr Vermögen von 43 Millionen Mark,
Vertreter für Merſeburg Kaufm. Carl Stürzebecher-

Vers -Bestand
1659 Millionen Mark.Magdeburger

Dienſtag, den 7. Juni er,, trifft wieder ein
Transport

d I. Claſſe daniſcherPferde, ſowie eine Aus-
wahl eleganter, ſolider

Mecklenburger und
Hannoveriſcher Reit- und Wagenpferde
zum Verkauf bei mir ein. (1901A. Seheyer, leiſzenfels.
Zn haben

Dr. Thompson's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch

billigste und bequemste

in den meisten Colonialwaaren-,
Droguen- und Seifenhandlungen.

i
Du innos

SEIFEN- PULVER

Waschmittel der Welt.
Man achte Jena auf den Namen Dr. Thompson“

und die Schutzmarke Schwan [1400

Otto Giseke,
S Fahrrad -HIancdbung

in Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

Band I an Nu r M an En R
große Steinſtraße 2728

zum Erlernen des NRadfahrens und zur gefl. Benußung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Generalvertreter der weltberühmten Opel
und Triumph-Räder.

Jn Merſeburg Lager bei:
u

e HEV's Stoſſwäsehede aus der I Fabrik von e w
r EDLICH, W I Aenkgl. Sächs. u. Kgl. V W Rumän. Hoflieferanten. e

BilIIi, praKkKtisch, eleqant,von Lefnenväsche kaum z ntersche den. I
Im Gebrauch Kusserst vortheilhaft.

Diese Handelsmarke Be trägt jedes Stück.
Vorräthig in Merſeburg bi: Otto Schultze Sohn, Franz

3111]

O m

[misbere Dürrenberg.

m

Alsbilligſle u. vortheilhafteſte Bezugsquelle
empfehle ich mein

ſtatteten Waaren-Vorräthe in
Saison- Neuheiten

großer Auswahl am Lager.

ſtellung meiner Confection beweiſt die

Ausstellung
in meinen Schaufenſtern.

Jacket-Anzüge, Rock-Anzäge,

Radfahrer-Anzüge, Rellner-Anzüge,

Lager, Livrée-Anzüge, Livrée-Röcke,

Preiſen angefertigt.

Mur
leſprigerst l
(Rei. skanzler.)

e

Special-Geschäkft
für Herren- und Knaben-Moden.

Meine in reichſtem Maaße ausge-

J aller Genres bis zu den hocheleganteſten ſind in

DieLeiſtungsfähigkeit S
in Bezug auf Preiswürdigkeit und elegante Her

Zeſellſchafts Anzüge, Frack- Anzüge,

Jünglings-Anzüge, KnabenAnzüge auf

Liorée-Jackets, Reit-Hoſen, Militär-Hoſen
werden unter Gargntie gut ſitzend zu billigſten

Moritz Rosent

S (1807

de e

n.

Nur
leiprigerstr.
(R ichskanzler.)

hal.
r

Baugewerksinnung des Rreises
Merseburg.

Mirh, den. S. Juni a Ou, Vormittags 10 Uhr
findet in der „Meiehenromae“ zu Merſeburg

die ordentliche

Frühjahrs Versammlung
und um 12 Uhr eine

auaserordentliche
General -Versammlung

der Baugewerkeinnuns des dieſſeitigen Kreſſes ſtott.
Hierzu werden die pp. Mitglieder mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen,

wegen Beſchlußfaſſung über Umwandlung der jhigen Jnnung in eine dem neuen
rn geſese vom 26 Juli 1897 entſprechenden Jnv ung vollzählig erſcheinen
zu wollen.

Gewerbetreibende de Baufaches aus dem ganzen Kreiſe und dem Amtosbe-
zirke Mücheln, die nochweislich bereits zwei Jahre lang das Baugewerbe, oder
Theile deſſelben ſelbſtſtändig betrieben haben, und welche geſonnen ſind der neu
umgewandelten Jnnung mit den Sec tionen

T en, M hel. und Soheudä babeizutreten, werden auf dieſe Verſammlung noch beſonders aufmerkſam gemacht
und erſucht derſelben beiwohn in zu wollen.

Nach den Sitzungen findet gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt.
Der Gorſihende der Paugewerksinnung des

Kreiſes Merſeburg.
Querfurth.

Reichskrone. Kaiser Wilhelms-IIalle.
Schönſtes zug vnd ſtaubfreiesMittwoch, den S. Juni er.,

Garter IokalAbends S Uhr,
findet des Erſt e

ff. Pilſener u. KronenBräu
a. d. Feldſchlöß teg- Brauerei Weimar.

Abonnements- Concert

1911) Mit Hochachtungder Kapelle

des Kgl. Mazdeb. Füſ.- Regt. Nr 36 Paul Selle.
Dr. otopf's Recitation!Familien Bill e

Familien Billets 12 Stück 4 20 M
6 Stück 2,10 Mk. ſind in der Reichs Dienſtag d. 7. Juni, Abends
krone zu haben. Vorverkoufs Billets Uhr im Saale der Reichskrone“ aus
à 40 Pig bei Herrn Heinr. Schule Jul. San Fa ſt. Heinrich IV.jun. Cig. Geſchäft. Abend- Caſſe d0 Pfg. Genre- r

Hotopf. Billets 1 Mk. (3 zu 2 Mk.)m rvinnhnold a IlerbiWalter Schülerbillets 4 30 Pfe. abends en

der Koſſe. [1909
Ein verheiratheter, mit guten Zeug

niſſen verſehener Kuhfütterer oder

1815)

Dienſtag, den 7. Juni
Mililär-Concert.Seyffert, Oscar Donner, Paul Volkmann, Carl Reube-,

d d J 5 s2 2 n e
Druck und Serlag von Rudolf Heine („Seerſeburger Kreish att Hruckeret“

Schweizer findet per I. Juli Stellung.
1894) F. Schönfeld. Wo? ſagt die Exped. ds. Bl. (1898

Wo findet jg. Dame Aufnahme
und zu welchem Preiſe? (1895

Offerten unter J. P. 6 a. d. Ex.
d. Zeitung.

MWeissenfel.

Apollo Theater.
Aus gezeichneter Spielplan.

I. 15. Juni
Täglich

grosse Vorstellung.
Nur Spezialitäten I. Ranges.

Eigene Theater-Capelle. I8
Muſiker.

Anfang 8 Uhr. Ende 108
Jeden Sonntag

Nachmittag- Vorſtellung. Anf. 4 Uhr
bei halben Preiſen.

Neu eröffnet! Neu eröffnet.
ger Garten- Lokal.

(Sehens werth
Jeden Sonntag von 11--1 Uhr,

Frühſchoppen-Concert.
a1806) Entree frei!

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theil

nahme am Tage meines 25 jährigen
Jubiläums als Gemeindevorſteher, am
31. Mai d. J., ſage ich hierdurch meinen
herzlichſten, tiefempfundenen Dank.

Dank insbeſondere dem Kgl. Land
rath des Kreiſes Merſeburg, Herrn
Graf d'Haußonville, welcher
mich mit ſeiner Gegenwart und Be-
grüßung ſo hoch ehrte; Dank dem
Herrn Amtsvorſteher Neubarth und
allen Herrn Guts und Gemeindevor
ſtehern des Amtsbezirks, weld e an
meinem Ehrentage erſchienen waren und
mich mit einer ſchönen Feſtgabe über-
raſchten Dank endlich meiner lieben
Gemeinde Oberclobicau, welche mich
fo reich beſchenkte vnd den Tag meines
25jährigen Jubiläums ſo einmüthig
mit mir ſeierte!

Herzlichen Dank für alle bewieſene
Li be!

Ober-Clobicau, den 1. Juni 1898.
1893) W ehr, Gemeindevorſteher.

Fs

ajl

Das
wachte
Ende m

Sein
Die Au
die früh
ſagte
Gardeki

Becke
und ind
Finger
ähnlich
es wäre
immer
ſeiner ü
er etwas

ihn. P
ſtündche.

Hinterhe
kommen.

Ralf
eigentlid

und in
wenig r
einer ge
ihr vori
langſam
und ein
Flur, e
beide ſo
war.
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